

[image: cover]




Für Fabio




Das kleine Chamäleon Farbi machte sich auf, die Welt zu erkunden. Lange wuchs es behütet in der Obhut seiner Eltern zu einem wunderschönen, farbenfrohen Chamäleon heran. Stets hatte es seinen kleinen Zauberer bei sich, der über es wachte. Er half, wenn es Probleme gab oder Farbi nicht mehr weiterwusste und keinen Ausweg mehr sah.


Immer hatte der Zauberer eine Lösung parat und die beiden waren ein tolles Team.


Doch nun wurde Farbi langsam erwachsen und wollte wissen, was die Welt für ihn bereithält. Sein Zauberer versprach, ihn stets zu begleiten und ihm mit Rat und Tat zur Seite zu stehen, sollte seine Hilfe benötigt werden. Er sprach zu Farbi: „Du wirst Fehler machen, sei dir dessen bewusst, doch du bist ein gutes Chamäleon und wirst wissen, wenn du mich brauchst. Ich werde da sein!“
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Und so begab sich Farbi auf Entdeckungsreise. Voller Vorfreude und auch etwas ängstlich angesichts der Ungewissheit, was da auf ihn zukommen würde.


So lief er eine Weile umher, durch saftige grüne Wiesen, durch schattige Wälder hindurch, bis er schließlich an eine Lichtung kam, durch die ein plätschernder Bach verlief.


Er hielt an und sah unter der klaren Wasseroberfläche schöne rot schillernde Fische, die gleichzeitig aufsprangen, um dann spritzend wieder ins kühle Nass einzutauchen. Das sah so toll aus und sie schienen eine Menge Spaß zu haben. Also ging Farbi auf sie zu und begrüßte sie freundlich: „Hallo ihr Fische, darf ich mich zu euch gesellen?“


Schlagartig erstarrten die Fische im Wasser und unterbrachen ihr lustiges Treiben. Misstrauisch schauten sie das kleine Chamäleon an, das nun etwas verunsichert war. „Der sieht gar nicht aus wie wir!“, stellte einer der Fische fest. „Schau, wie schön unsere roten Schuppen in der Sonne glänzen!“, fügte ein anderer hinzu.


Kurz überlegte das kleine Chamäleon, bis ihm seine Fähigkeit, sich seiner Umgebung anzupassen, wieder in den Sinn kam. Eigentlich, so hatte er es von seinen Eltern gelernt, war dies nur für den Notfall gedacht, sollte Farbi sich in Gefahr befinden. Doch hier ging es schließlich um neue Freunde und Farbi wollte keinesfalls alleine bleiben. „Wartet kurz“, sagte er schließlich, bevor er die Luft anhielt und seine Schuppen langsam die Farbe wechselten. Nach und nach nahmen sie dieselbe schöne rote Farbe an, in der die Fische erstrahlten.


„Prima!“, staunten die Fische mit offenem Mund und voller Anerkennung, zu Farbis großer Freude. „Ja, jetzt kannst du mit uns spielen! Wir wollten gerade unser Lieblingsspiel beginnen“, riefen die Fische Farbi zu, bevor sie laut jauchzend bachaufwärts schwammen. „Was ist denn das für ein Spiel?“, wollte Farbi wissen, der Mühe hatte, ihnen an Land zu folgen. „Wir zeigen es dir, komm einfach mit.“ So folgte das kleine Chamäleon dem Schwarm, bis der Bach an einer großen duftenden Blumenwiese vorbeiführte. Auf einmal sammelten sich die Fische und ihr Lachen verstummte allmählich. Nun waren sie ganz ruhig. „Da ist wieder eine!“, flüsterte einer in die Runde. „Wen meinst du denn?“, fragte Farbi anscheinend zu laut, denn er bekam ein einstimmiges „PSSSSSSSTTTTT!“ zur Antwort. Farbi zuckte zusammen, bevor ein Fisch ihn aufklärte. „Dort drüben!“, sagte er, während er auf eine kleine Biene deutete, die gerade fleißig von Blüte zu Blüte flog, um Blütenstaub zu sammeln. Noch bevor Farbi verstand, was da gerade vor sich ging, sammelten sich die Fische zu einer großen Traube, nahmen Anlauf und sprangen in die Luft, um mit großer Wucht wieder ins Wasser einzutauchen. Eine große Welle erfasste die kleine Biene, die gerade nichtsahnend auf einer schönen gelben Blüte gelandet war.
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